
Cuxhavener Nachrichten, 12.1.2017

DONNERSTAG, 12. JANUAR 2017 LOKALES 1212 LOKALES Donnerstag, 12. Januar 2017

möglichst früh im Jahr aus dem Ei
schlüpfen. Gerade bei großen
Rassen ist dies wichtig, damit sie
zu den Schauen auch ausgewach-
sen sind und die Mauser weitge-
hend abgeschlossen haben. Wer
in den vergangenen Jahren die
Entwicklung auf den Geflügel-
schauen im Landkreis Cuxhaven
verfolgt hat, konnte feststellen,
dass gerade die großen Rassen fast
vollständig verschwunden sind.
Der Trend weg von großen Hüh-
nern, Gänsen und Puten und hin
zu Zwerghühnern und Tauben, ist
– zwar nicht ausschließlich aber
auch – auf die Stallpflicht zurück-
zuführen.

Während die
Rassegeflügel-
zucht nach dem
Krieg noch über-
wiegend der Le-
bensmittelgewin-
nung diente, ist
sie mittlerweile
reine Freizeitbe-
schäftigung. Al-
lerdings ein
Hobby, das auch
den Erhalt vieler
alter Haustier-
rassen sichert,
die aufgrund ih-
rer geringen
Wirtschaftlich-
keit sonst längst
von der Bildflä-
che verschwun-
den wären. We-

gen des eingeschränkten Gen-
pools ist besonders bei diesen
Rassen eine ausreichende Nach-
zucht eminent wichtig.
„Wenn die Stallpflicht bis April

verlängert wird, können wir das
Zuchtjahr 2017 getrost verges-
sen“, ist sich Wolfgang Rieper si-
cher. Der 57-Jährige ist stellvertre-
tender Vorsitzender des Rassege-
flügelzuchtvereins Otterndorf
und züchte gemeinsam mit seiner
Frau Anke seit vielen Jahren er-
folgreich Cayugaenten und Frän-
kische Landgänse. Auch Vor-
werkhühner und Sulmtaler – bei-
de Hühnerrassen ste-
hen auf der Roten
Lis- te der bedroh-
ten Nutztierrassen
–, werden von

dem Ehepaar
gezüchtet.
Selbst im Falle
einer behördlich
angeordneten
Keulung von
Geflügelbe-
ständen in
der Nähe
könnten
diese bei-
den Hüh-
nerrassen –

sofern sie nicht
direkt betroffen

sind – wegen ihrer
Seltenheit von einer
Tötung verschont
bleiben. Werner Rie-
per ist überzeugt, dass

der Vogelzug mit der
Ausbreitung der Krank-
heit nichts zu tun hat,
sondern dass das Vi-

rus durch Ein-
streu oder Futter in die Massen-
haltungen eingeschleppt wird, wo
es sich dann aufgrund der perfek-

Von Siegfried Mätzig

KREIS CUXHAVEN. Wegen der Vogel-
grippe – der in Niedersachsen bis-
lang über 250 000 Tiere zum Opfer
fielen – besteht im Landkreis Cuxha-
ven seit Anfang Dezember wieder
Stallpflicht für alle Geflügelbestän-
de. Dies bereitet gerade privaten Ge-
flügelhaltern Probleme, da die Grö-
ße ihrer Stallungen auf täglichen Frei-
lauf ausgerichtet ist. Die Rassege-
flügelzuchtvereine fürchten weiteren
Mitgliederschwund.

Besonders betroffen von der
zwangsweisen Aufstallung ihrer
Tiere sind die
Rassegeflügel-
züchter – und
hier vorrangig
die Halter von
Wassergeflügel.
Bereits während
der erstmaligen
Stallpflicht im
Jahr 2006 verlo-
ren die ohnehin
von starkemMit-
gliederschwund
gebeutelten Ver-
eine viele Züch-
ter, die das Hob-
by aufgrund der
nun geltenden
Vorschriften
nicht mehr aus-
üben konnten
oder wollten.
Denn gerade Privatleute und or-
ganisierte Rassegeflügelzüchter
halten ihr Geflügel noch in artge-
rechter Freilandhaltung und ver-
fügen daher in der Regel auch nur
über Ställe, die lediglich für eine
Übernachtung der Tiere ausgelegt
sind.

Verlängerung möglich
Die Stallpflicht im Landkreis
Cuxhaven ist vorerst bis Ende Ja-
nuar terminiert. Damit könnten
die Züchter im Hinblick auf die
Zuchtsaison 2017 noch zurecht-
kommen, doch höchstwahr-
scheinlich wird sie verlängert.
„Wie lange die Stallpflicht noch
aufrechterhalten bleibt, hängt
auch vom weiteren Auftreten des
Erregers ab – je mehr Fälle, desto
länger gilt die Stallpflicht“, erklärt
Dr. Dietrich Voß, Leiter des Vete-
rinäramtes des Landkreises Cux-
haven. Er hält eine Verlängerung
bis zum Ende des Vogelzuges im
März/April durchaus für möglich.
Eine derart lange Aufstallung

wäre besonders beim
Wasser-

geflü-
gel
proble- ma-
tisch, da diese Tiere für eine
Befruchtung ihrer Eier Auslauf
und eine Wasserfläche zur Verfü-
gung haben müssen. Auch der
Faktor Zeit spielt im Hinblick
auf die Schauen im Herbst eine
entscheidende Rolle: Um die Tie-
re rechtzeitig in „Schaukonditi-
on“ zu bekommen, müssen sie

Rassegeflügelzüchter Werner Rieper.

„Wer tut sich das noch alles an?“
Rassegeflügelzüchter fürchten wegen Stallpflicht negative Auswirkungen auf Kükenschlupf und Mitgliederzahlen

ten Bedingungen explosionsartig
vermehrt. Eine Möglichkeit, die
übrigens auch vom Veterinär-
amtsleiter Dr. Voß in Betracht ge-
zogen wird. „Stroh wird billig ir-
gendwo im Ausland gekauft, da-
mit man das Geflügel weiterhin zu
den Spottpreisen mästen kann.
Leidtragende nach einem Krank-
heitsausbruch sind dann die Hal-
ter und Züchter, die sich bemü-
hen, ihren Tieren ein artgerechtes
Leben zu bieten“, so Rieper.

Fatale Auswirkungen
Nach einer Aufhebung der Stall-
pflicht brauchen die Tiere min-
destens noch drei bis vier Wochen
zur Regeneration.
Normalerweise hat Werner Rie-

per bei seinen Cayugaenten eine
Befruchtungsrate der Eier von gut

Vogelgrippe (Geflügelpest)
schen ist im Einzelfall bei intensivem
Kontakt mit infiziertem Geflügel, nicht
aber durch den Verzehr von Geflügel-
produkten möglich.

› Seit dem ersten Vogelgrippefall bei
Wildvögeln in Deutschland gelten
bundesweit verschärfte Schutzmaß-
nahmen in Infektionsgebieten und in
sogenannten Risikogebieten, in denen
die Übertragung des Virus von Wildvö-
geln auf Hausgeflügel höher ist als in
anderen Gebieten.

› Die Vogelgrippe ist eine Tierseuche,
die bei Geflügel, insbesondere bei
Hühnern, Puten, Enten, Gänsen, aber
auch bei anderem Geflügel sowie
Schwänen und anderen Wildvögeln
auftreten kann. Der offizielle Name
lautet daher „Geflügelpest“.

› Es gibt verschiedene Typen dieser Er-
krankung, die für Tiere unterschiedlich
krankmachend sind, neben H5N8 bei-
spielsweise die Virustypen H5N1 oder
H7N7. Eine Übertragung auf den Men-

Die Cayuga-Enten und Fränkischen Landgänse dürfen schon lange nicht mehr raus. Züchter Werner Rieper be-
fürchtet große Probleme bei der Nachzucht. Das Foto links zeigt einen Vorwerkhahn. Fotos: Mätzig

noch schaufertig zu bekommen.
Für die Rassegeflügelzuchtvereine
befürchtet Rieper daher einen
weiteren Mitgliederschwund: Er
fragt sich: „Wer tut sich das noch
alles an?“

80 Prozent. „Durch die Stall-
pflicht wird sie – wenn es noch ei-
nigermaßen optimal läuft – auf
unter 50 Prozent sinken und es
wird zeitlich knapp, die wenige
Nachzucht dann bis zum Herbst

Auslandserfahrung sammeln

Azubis: Ab nach
Spanien oder
Frankreich
CUXHAVEN. Auslandsaufenthalte
– das geht nur nach dem Abitur
oder während eines Studiums?
Von wegen: Mit dem „Erasmus
+“-Programm eröffnen die Be-
rufsbildenden Schulen Cuxha-
ven volljährigen Berufsfach-
schülern, Auszubildenden und
jungen Berufsanfängern bis zu
einem Jahr nach Ende ihrer Aus-
bildung Einblicke ins europäi-
sche Ausland.

15 Plätze sind noch frei
Wer das erleben möchte, sollte
jetzt zupacken: 15 Plätze für Auf-
enthalte in Spanien oder Frank-
reich sind noch frei. Sie stehen
Angehörigen folgender Berufs-
gruppen offen: Bäcker/ Konditor;
Koch; Hotelfachmann/frau, Res-
taurantfachmann/frau, Medien-
gestalter, Kfz-Mechatroniker,
Bank-/Sparkassenkaufleute, In-
dustriekaufleute, Bürokaufleute,
Einzelhandelskaufleute, Elektri-
ker, Altenpflegekräfte. Weitere
Berufe auf Anfrage.

Horizont erweitern
„Erasmus +“ macht den Aus-
tausch quer durch Europa mög-
lich. Lehrerin und Projektkoordi-
natorin Susanne Rademacher
sieht für die Teilnehmer nur
Chancen: Sie können nicht nur
ihre Sprachkenntnisse aufpolie-
ren, sondern auch Einblicke ins
Berufs- und Alltagsleben in ande-
ren Ländern nehmen. Damit ver-
bessern sie ihre Chancen auf dem
europäischen Arbeitsmarkt, aber
erweitern auch ihren persönli-
chen Horizont.
Angehende Erzieherinnen und

Erzieher aus Cuxhaven reisen be-
reits seit 2006 zum Austausch
nach Spanien – sie fahren stets in
einer Gruppe, weil sie ihre Theo-
rie-Blöcke immer zusammen ha-
ben. Generell aber sei die Reise-
zeit flexibel und auf die Bedürfnis-
se abgestimmt, so Susanne Rade-
macher. Die Vorlaufzeit umfasst
etwa drei bis vier Monate.
Seit dem Schuljahr 2015/16

steht das Programm volljährigen
Berufsfachschülern, Auszubilden-
de und Absolventen (bis zwölf
Monate nach dem Abschluss) vie-
ler Branchen offen.

Arbeitgeber angesprochen
Gedeckt sind die Reise- und Auf-
enthaltskosten sowie die Aufwen-
dungen für die Versicherung. Su-
sanne Rademacher bittet auch Ar-
beitgeber, ihre Azubis auf diese
besondere Chance aufmerksam
zu machen.
Sie ist Ansprechpartnerin im

EU-Projektbüro der BBS Cuxha-
ven, und zwar montags und mitt-
wochs von 13.10 bis 13.30 Uhr,
donnerstags von 11.25 bis 11.40
Uhr, freitags von 9.40 bis 11.25
Uhr und nach Vereinbarung.
Kontakt: Telefon (0 47 21)
79 72 80; E-Mail susanneradema-
cher@gmx.de.
Wer schon mal wissen möchte,

was ihn oder sie erwartet: In Blogs
und Videos berichten Ehemalige
auf der Homepage der BBS Cux-
haven über ihre Studienaufent-
halte. (mr)
www.bbs-cux.de, dann weiter auf „Projek-

te“ und zu den „Erasmus +“-Beiträgen

Nabu-Umweltzentrum

Naturmotive in
Ausstellung
CUXHAVEN. „Von vierbeinigen Vö-
geln und feurigen Faltern“ lautet
der Titel der aktuellen Ausstel-
lung, die demnächst im Nabu-
Umweltzentrum Cuxhaven in der
Bahnhofstraße zu sehen ist. Die
Ausstellung zeigt Bilder des mehr-
fach preisgekrönten jungen Cux-
havener Naturfotografen Ramón
Döscher.
Döscher nimmt sich viel Zeit

für seine Naturmotive und spielt
geduldig mit Blenden und Ver-
schlusszeiten; dabei gelingen ihm
faszinierende, teils an Aquarell-
malerei erinnernde Bilder.
Interessierte Natur- und Foto-

freunde sind zur Ausstellungser-
öffnung am heutigenDonnerstag,
12. Januar, um 16 Uhr herzlich
eingeladen. (red)


